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Russland und Japan.

Ueber den Aufenthalt der beiden feindlichen Ge
ſchwader bleibt nach wie vor ein dichter Schleier des
Geheimniſſes gebreitet. Sehr wahrſcheinlich iſt, daß
Roſchdjeſtwensky noch iumer die franzöſiſche
Gaſtfreundſchaft genießt, die Kamranhbücht hat er in
folge der japaniſchen Beſchwerden verlaſſen, aber wohl
nur, um an einer anderen paſſenden Stelle der im
franzöſiſchen Beſitz befindlichen Küſte vor Anker zu
gehen. Sehr verdächtig iſt, daß die Franzoſen zur
Unterſtützung der Ruſſen ſcharfe Telegrammzenſur
üben, worüber ſich der Korreſpondent des „Bureau
Laffan“ in Saigon bitter beſchwert. Für Roſchdjeſt
wensky iſt die ihm bereitwilligſt gewährte franzöſiſche
Hilfe von großem Wert, er kann ſich weiterhin in
aller Ruhe mit Proviant und Kohten verſehen, die
franzöſiſchen Häfen bilden für ihn eine Flottenbaſis,
wie er ſie ſich gar nicht ſchöner denken känn.

Mit der Kohlen verſorgung ruſſiſcher
Kriegsſchiffe aus England fängt es an zu hapern.
Rußland verſuchte kurzlich in London 100 000 Tonnen
Kohlen auf ſofortige Lieferung für Wladiwoſtok zu
beſtellen. Die Unternehmer erklärten jedoch, nicht
imſtande zu ſein, den Auftrag anzunehmen, da eine
Verſicherungsprämie von über 70 Prozent verlangt
wird. Die Lieferung iſt nur möglich, falls Rußland
den Unternehmern eine volle Entſchädigung im Falle
der Kaperung der Schiffe garantiert. Es verlautet,
Rußland zahlte am Ende des vorigen Jahres für
Kohlen von England nach Wladiwoſtok ſechs Pfund
Sterling per Tonne einſchließlich Fracht und Ver
ſicherung.

Chinas Neutralität. Wie die „Morning
Poſt“ aus Waſhington erfährt, hat die britiſche Re
gierung an China eine Note gleichen Inhalts wie die
der Vereinigthn Staaten gerichtet, in welcher die Not
wendigkeit der ſtrikten Neutralität Chinas betont wird.
China dürfe weder den im Hafen von Shanghai
befindlichen ruſſiſchen Schiffen geſtatten, in See zu
gehen, noch zugeben, daß die Ruſſen ſich chineſiſchen
Gebiets als Operationsbaſis bedienen. Jn diploma-
tiſchen Kreiſen glaubt man Grund zu der Annahme
zu haben, daß die ruſſiſchen Schiffe in Shanghai
entweichen werden, wenn China ſie nicht mit Gewalt
daran verhindert.

Die Bundesgenoſſenſchaft der Tſchun
tſchuſen wird den Japanern ab und zu von den
Ruſſen tadelnd vorgehalten. So wird der „Petersb.
Tel.Ag.“ aus Tſchantſchawabſa vom Dienstag ge
meldet: Weſtlich von Daoliaho flüchtet ſich die Be
völkerung vor den Dſchuntſchuſen, die Grauſamkeiten
und Gewalttaten verüben. Die Anweſenheit
japaniſcher Jnſtrukteure bei den Tſchuntſchuſen iſt
urkundlich feſtgeſtellt worden. Die Organiſation der
Tſchuntſchuſen, die mit japaniſchen Feldgeſchützen ver

ſehen ſind, ſchreitet fort. Jm Kriege gelten eben
alle Vorteile. Wenn die Tſchuntſchuſen es mit Ruß
land hielten, würden wahrſcheinlich die Japaner
ähnliche Anklagen erheben.

Ein neuer ruſſiſcher Truppentransport
wird demnächſt nach Oſtaſten abgehen. Am Dienstag
beſichtigte der Kaiſer in Zarskoje Sſelo die bei der
Gardekavallerie formierten vier berittenen Maſchinen
gewehrKompagnien, welche für die KoſakenRegimenter
auf dem Kriegsſchauplatz beſtimmt ſind.

Zur Lage in Russland.
Jn Ruſſiſch-Polen geht es arg her. Als

Antwork auf das Einhauen und Schießen des
Militärs, wodurch namentlich in Warſchau am
Montag zahlreiche Opfer fielen, iſt ein allgemeiner
Arbeiterausſtand ausgebrochen. Wie „Kurver
Warſzawski“ meldet, hat die Leitung der ſozial
demokratiſchen Partei von Polen und Litauen wegen
des Blutvergießens vom Montag eine Kundgebung
erlaſſen, in der der ſofortige Generalſtreik er
klärt wurde. Die Arbeiterſchaft iſt dieſer Parole ſo
fort gefolgt. Ein offiziöſes Telegramm vom Diens

Freitag den 5. Mai.
tag bezifferte die Geſamtzahl der am Montag Ge
töteten auf nur 31, in Wahrheit ſind es aber weit
über hundert geweſen. Zugleich wurde verſichert, die
Stadt Warſchau habe am Dienstag wieder ihr ge
wöhnliches Ausſehen gehabt und nur die Arbeiter
einiger Fabriken befänden ſich noch im Ausſtand.
Gleich darauf mußte aber in einem andern Tele
gramm zugegeben werden, daß im Laufe des
Dienstags die Streikbewegung wieder ſtark zuge
nommen habe.

Jn Moskau begann am Dienstag abend eine
große Volksmenge auf dem PetrowskiBoulevard ein
Reſtaurant zu zerſtören, in das ſich ein Revierauf
ſeher, der einen Schlag ins Geſicht erhalten hatte,
zurückgezogen hatte, indem er die Menge mit blanker
Waffe von ſich abwehrte. Die Menge warf die
Scheiben ein und hob die Türen aus, während
die Gäſte des Reſtaurants in wilder Angſt flüchteten.
Berittene Gendarmen ſtellten die Ordnung wieder her.

Privatberichte aus Warſchau melden:
28 von den am Montag getöteten Zivilperſonen
(20 Männer, 7 Frauen und 1 zehnjähriges Mädchen)
waren am Dienstag im Hofe eines alten Hauſes der
inneren Stadt zur Schau geſtellt und nach kurzer
Zeit ausnahmslos agnosciert. Alle Stände ſind
unter den Opfern vertreten. Die Mehrzahl ſind
ländliche Kleinbürger. Vor dem Tor kam es
zwiſchen Sozialiſten und Militär zu Streitigkeiten,
doch machte das Militär, obſchon die heftigſten
Drohworte fielen, von den Bajonetten keinen Gebrauch

Jn den Bezirken von Sosnovice und Kaltfch
ſind, wie „Wolffs Bureau“ meldet, am Dienstag die
Arbeiter in den partiellen Ausſtand getreten. Ruhe
ſtörungen ſind bis zum Abend nicht vorgekommen.
Der Gouverneur von Kaliſch tritt, wie er es nennt,
übertriebenen Gerüchten über die Vorkommniſſe am
1. Mai entgegen und ermahnt die Bevölkerung, ſich
ruhig zu verhalten, um neue Opfer zu vermeiden.

Jn Kiſchinew iſt, nach der „Petersburger Tele
graphen Agentur“, das Oſterfeſt, da bewaffnete
Patrouillen auf dem Platze waren, ruhig verlaufen.

Jn Warſchau wurden Dienstag nacht 31 Leichen
von Gefallenen aus dem Polizeibezirksamt, ohne daß
ſie erſt in Särge gebettet waren, unter ſtarkem Auf
gebot von KavalleriePatrouillen nach dem Friedhof
gebracht und beerdigt. Jn der Hozaſtraße wurde ein
Oberſchutzmann von zwei Unbekannten durch mehrere
Revolverſchuſſe ſchwer verletzt. Kleinere Ausſchreitungen
und Zuſammenſtöße haben an verſchiedenen Stellen
ſtattgefunden. Alle Fabriken ſtehen ſtill.

Jn Lodz würden am Dienstag in verſchiedenen
Stadtvierteln vier Perſonen getötet, darunter zwei
Jüdinnen, drei Perſonen verletzt. Ein Spion wurde
durch die Menge erdolcht. Mittwoch früh wurde der
Oberſchutzmann Poniatowski durch vier Revolverſchüſſe
von unbekannten Tätern tödlich verletzt.

Deutsch-Sücdwestafrika.
Nach der „DeutſchSüdweſtafrikaniſchen Zeitung“

ſoll ſich die Ermordung des Paters Jäger in
Aminuis unter folgenden Umſtänden zugeträgen
haben Von der BetſchuanenMiſſionsſtation Aminuis,
deren Leiter Pater Jäger war, war ein Teil der
Leute mit etwa der Hälfte des Viehes der Gemeinde
in die Kalahari gezogen, um das Vieh vor den
Hottentotten zu ſichern. Pater Jäger wollte dieſe
Kute beſuchen und begab ſich mit einer Karre und
in Begleitüng von vier Leuten auf den Weg. Als
er an einer Stelle, etwa neun Reitſtunden von
Aminuis entfernt, Halt gemacht hatte und mit dem
Treiber und einem Mann, der erkrankt war, bei der
Karre verweilte, während die beiden anderen Leute
aüsgeſandt waren, um etwas Wild zu ſchießen,
tauchten Hottentotten auf. Zwei ſollen zu der Karre
gekommen, in der Entfernung aber noch mehrere zu
erblicken geweſen ſein. Die Hottentotten ſteckten die
Karre in Brand und banden den Treiber. Pater
Jäger wurde durch fünf Schüſſe getötet. Ueber das
Schickſal ſeiner übrigen Begleiter iſt augenblicklich
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werden, daß zwiſchen den Betſchuanen von Aminuis
und den Hottentotten namentlich von Gochas ſeit
jeher Feindſchaft beſteht. Die Hottentotten ſtahlen
den Betſchuanen Vieh, die Betſchuanen holten es ſich
mit Gewalt wieder. Das hat ſich ſchon öfter wieder
holt, iſt auch während der jetzigen Kriegszeit vor
gekommen.

Der Landungsſteg in Swakopmund hatte
am 24. März die Länge von 250 m erreicht. Es
bedurfte zur Inbetriebſetzung nur noch des Ausbaues
und der Aufſtellung der Kräne; letztere ſind noch
nicht eingetroffen. Ende März iſt eine Anzahl
Rinder aus Europa gelandet worden. Jn Swakep
münd und einigen anderen Orten iſt die Rinder
peſt ausgebrochen. Die Tiere werden geimpft.

Aus neuerdings aus Miſſionskreiſen nach
Deutſchland gelangten Nachrichten über die Lage in
Deutſch Südweſtafrika darf man die Hoffnung
ſchöpfen, daß der bewaffnete Widerſtand der Hereros
im Erlöſchen iſt, wenn auch der bei weitem größere
Teil noch nicht willig iſt, ſich zu unterwerfen.
Schließlich wird die bittere Not ſie aber doch dazu
zwingen, da der Zuſtand derer, die noch im Felde
ſind, nach Schilderungen, die dem „Barmer Sonntags
blatt“ aus Miſſitonskreiſen zugegangen ſind, ein ganz
elender iſt. Aus Okahandja z. B. ſchreibt der
Miſſionar Diehl: „Auch bei uns füllt es ch
immer mehr mit Hereros an, die aus dem Felde
zurückkommen. Die meiſten ſehen recht er
hungert und elend aus. Viele ſterben am
Hungertyphus.“ Miſſtönar Kuhlmann, der
gegenwärtig in Otjimbingue weilt, berichtet, daß in
der Omaheke wohl an 1000 Hererbs ver
durſtet ſeien. Dabei haben ſich ganz ſchrecktiche
Szenen abgeſpielt. Manche wurden infolge des
Durſtes und der Hitze vom Wahnſinn befallen und
ſtürzten dann, wenn ſie endlich eine Waſſerſtelle er
reichten, auf dieſelbe zu und ertranken. Ueber
Hendrik Witboi, der mehrfach verwundet ſein ſoll,
wird von dem Miſſionar Fenchel in Keetmannshoop
berichtet, daß er in die Kalahari geflohen fei,
wohin ihm unſere Truppen nicht folgen können.
Miſſionar Judt berichtet, daß die anderen Stämme
ſich immer mehr von Hendrik losſagen, ſo daß er
faſt allein mit ſeinen Leuten daſteht. Die Munition
iſt augenſcheinlich den Leuten faſt ausgegangen, ſo
daß ſie keinen offenen Widerſtand mehr leiſten
können. Aber die herumſtreifenden Scharen im
Süden wie im Norden, die die Truppen nicht
erreichen können, können wohl noch viel Unheil
anrichten.

Dieſe Berichte über die Notlage der Hereros
werden auch von anderen Miſſionaren beſtätigt.
Miſſtonar Dannert ſchreibt: „Unſagbar groß
iſt das Elend unter den Hereros. Es
kömmen hier Jammergeſtalten an, wie ich ſolche
in meinem Leben noch nicht geſehen hatte. Man
muß ſich fragen, wie iſt es möglich, daß die Leute
noch bis hierher gekommen ſind. Beſonders erwecken
die meiſten der kleinen Kinder das tiefſte Mitleid.
Der Leib iſt meiſt bis zur Unförmlichkeit aufgetrieben,
während die Knochen nur noch von einer welken
Haut überzogen ſind.
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Politische Aebersicht.
Zur Miſſion des Grafen Tattenbach

nach Fez iſt noch zu berichten, daß die Militär
miſſion, die den deutſchen Geſandten nach Fez be
gleitet, unter Führung des Generalmajors v. Schenk
ſteht. Die Karawane umfaßt 40 Kamele und 100
Maultiere. Der Sultan ſchickte für den Geſandten
ein beſonderes Prunkzelt. Für die Reiſe werden zehn
Tage gerechnet. Bei den Eingeborenen erregte es der
„Köln. Ztg.“ zufolge beſondere Befriedigung, daß,
während die franzöſiſche Miſſion gezwungen war, zur
See nach Laraſch zu gehen, die deutſche den bisher
für unſicher gehaltenen Landweg gewählt hat. Nach



der „Voſſ. Zig.“ ſollen Araber dem Grafen Tatten-
bach zugerufen haben „Das iſt unſer Befreier!“

Graf Tattenbach hat ſich, bevor er nach Fez
aufbrach, zum vierten Male interviewen laſſen. Er
empfing den Vertreter der „Times“ in Tanger und
teilte ihm, wie dieſer behauptet, mit, er werde dem
Sultan zu allererſt die Notwendigkeit eines beſſeren
Schutzes von Leben und Beſitz der Europäer in
Marokko vorhalten. Ueber den Weg zu dieſem Ziele
ſeien ja Deutſchland und Frankreich uneins; in der
Hauptſache dagegen, nämlich darin, daß der Anarchie
ein Ende gemacht werden müſſe, ſeien alle drei
Miſſionen, die demnächſt in Fez zuſammentreffen
würden, einig. Derſelbe Korreſpondent will ferner
erfahren haben, Deutſchlands Abgeneigtheit, zu einer
Sonderverſtändigung mit Frankreich zu gelangen,
beruhe darauf daß es nach gewiſſen Eröffnungen, die
es verſchiedenen Mächten in dieſer Frage gemacht habe,
nicht einſeitig vorgehen zu dürfen glaube. Die Stärke
der deutſchen Poſition einerſeits und Frankreichs Un
fähigkeit zur Durchführung ſeines Reformplanes andrer
ſeits würden in Fez gleich überzeugend zutage treten
denn für den wahrſcheinlichen Fall, daß der Sultan
ſich dem größeren Teil der franzöſiſchen Vorſchläge
gegenüber ablehnend verhalte, würde Frankreich die
zum Schutze europäiſcher Intereſſen vielleicht ſehr bald
erforderliche Machtentfaltung ohne Verſtändigung mit
den Mächten nicht vornehmen können.

Oeſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus hat am Mittwoch ſeine
Sitzungen wieder aufgenommen. Es begann die
zweite Leſung des Zolltarifs. Der Berichterſtatter
Abg. Bärnreither betonte die Notwendigkeit einer
raſchen Erledigung der Zolltarifvorlage nicht nur
wegen des Abſchluſſes der Handelsverträge, ſondern
auch mit Rückſtcht auf das Verhältnis Oeſterreichs
zu Ungaärn. Die Erledigung des Zolltarifs werde
gleichzeitig ein Prüfſtein für die wahrhafte Arbeits
fähigkeit des Hauſes bilden.

Rußland. Jn der vergangenen Woche ſind
wieder umfangreiche Beſtellungen für Kriegs
zwecke von der ruſſiſchen Regierung nach Ober
ſchleſien vergeben worden, da die ruſſiſche
Induſtrie nicht in der Lage iſt, den ganzen Bedarf
ſo prompt und ſchnell zu liefern, wie die Situation
dies erheiſcht. Oberſchleſten hat die Beſtellungen
übernommen, und das Bedeutſamſte dabei iſt, daß
Preiſe gar keine Rolle ſpielen, wenn nur ſchnell und
gut geliefert wird. So ſind, wie man dem „Bresl.

General Anzeiger“ mitteilt, große Orders auf Huf
eiſen an die Bethlen Falvahütte gekommen, Gewehr
läufe und Qualitätsbleche ſind in großen Quantitäten
der Bismarckhütte überwieſen worden, während große
Poſten Zündglöckchen von der Herminenhütte in
Laband hergeſtellt werden.

England. Die Königin von England iſt
am Dienstag um 3 Uhr nachmittags in Piräus ein
getroffen, der König von Griechenland und die könig
liche Familie waren ihr an Bord der „Amphitrite“
entgegengefahren. Ein Sonderzug führte die Königin
von England nach Athen, wo die Miniſter, das dip
lomatiſche Korps und die Spitzen aller Behörden ſie
begrüßten. Die engliſche Fremdenbill iſt am
Dienstag vom Unterhaus in ſeiner erſten Sitzung
nach den Oſterferien mit 211 gegen 59 Stimmen in
zweiter Leſung erledigt worden. Im Laufe der Be
ratung ſprachen ſich Sir Charles Dilke und
andere Liberale gegen den Geſetzentwurf aus
unter Hinweis darauf, daß er keine Vorſorge treffe
in Fällen, wo es ſich um Opfer politiſcher oder reli
giöſer Verfolgung handle. Trevelyan (lib.) ſagte,
wahre und allgemeine Sympathie beſtehe für das
unterdrückte ruſſiſche Volk. Nicht nur ruſſiſche
Juden, ſondern Nationalruſſen flüchteten aus Ruß-
land, um der Konſkription zu entgehen. Dieſe Leute
würden von England ferngehalten werden und noch
viel größere Schwierigkeit haben, Amerika zu er
reichen, wenn die Bill angenommen würde. Evans
Gordon (konſ.) befürwortete den Geſetzentwurf und
ſagte, dieſer verſtoße nicht gegen das ſeit alter Zeit
beſtehende engliſche Aſylrecht für politiſche Geſetzes
übertreter. Wenn der Prieſter Gapon oder Marxim
Gorki nach England kämen, würden ſie auf Grund
der Beſtimmungen der Vorlage nicht vom engliſchen
Boden ausgeſchloſſen werden. Der Liberale Asquith
ſprach ſich für die Beſtimmungen betreffend fremd
ländiſche Verbrecher aus, aber gegen die Beſtimmungen
über politiſche Flüchtlinge, da ſie in der vorliegenden
Form England für die große Mehrheit ſolcher Flücht
linge verſchließen würden. Staatsſekretär des Jnnern
AkersDouglas erklärte namens der Regierung,
die Bill richte ſich nur gegen unerwünſchte Ein
wanderer, und ſie wahre die Intereſſen der politiſchen
Flüchtlinge. Er weiſe den Gedanken zurück, daß die
Regierung ſich bei Einbringung des Geſetzentwurfs von
irgendwelchen antiſemitiſchen Gefühlen hätte leiten laſſen.

Chamberlain äußerte ſich im Laufe der Debatte,
von der zur Beratung ſtehenden Bill, welche den Zu
gang der niederen ausländiſchen Arbeitsklaſſe fern
halte, ſei nur ein kleiner Schritt zu einer anderen

Bill, welche er in nicht allzu langer Zeit eingeführt
zu ſehen hoffe, um die Einfuhr der von dieſen Leuten
angefertigten Waren zu verhindern. Premierminiſter
Balfour ſagte: Die Frage der Fremdeneinwanderung
in England hat ganz und gar nichts mit der Juden
frage zu tun. Wir haben uneingeſchränkt die Be
rechtigung, darüber zu entſcheiden, unter welchen Be
dingungen wir Bürger anderer Nationen zur Teil
nahme an den Fortſchritten unſerer Ziviliſation zu
laſſen wollen oder nicht. Das Aſylrecht, wie es
von unſeren Vorvätern verſtanden wurde, wird
durch die Bill keineswegs verletzt, ſondern
die Bill ſchließt nur diejenigen Perſonen von der
Einwanderung aus, welche vorausſichtlich dem Staate
zur Laſt fallen würden.

Dürkei. Die Schutzmächte von Kreta
erteilten, wie das Wiener amtliche Telegraphen
bureau meldet, dem Oberkommiſſar Prinzen Georg
von Griechenland den dringenden Rat, mit den
Jnſürgenten in Theriſſo eine Verſtändigung an
zubahnen. Die Bemühungen des Prinzen ſcheinen
jedoch bisher erfolglos geblieben zu ſein. Die
Jnſurgenten haben durch den Beitritt des Führers
der Sphakioten Verſtärkung erfahren. Da in
Rethymno mit Bewilligung des ruſſiſchen Oberſten
Urbanizky die griechiſche Fahne gehißt würde, wehen
jetzt auf der ganzen Jnſel griechiſche
Fahnen. Wenn dieſe auch infolge engliſchen Ein
greifens wieder beſeitigt worden ſind, ſo beginnt doch
in den Konſularkreiſen von Kreta die Hoffnung auf
Eindämmung der Unionbewegung, die in der Um
gebung des Prinzen gehegt wird, zu ſchwinden
Von Albaneſen ermordet wurde nach Belgrader
Meldungen aus Uesküb der tüchtige Kaimakam (türkiſcher
Landrat) von Wutſchitun an der Bahn UeskübMitro
witza wegen ſeiner reformfreundlichen Haltung. Mit
600 Bewaffneten verbreitet der Häuptling Haſſan
Bey aus Uesküb in der Umgegend von Gilan unter
der dortigen chriſtlichen Bevölkerung, die ſerbiſch iſt,
großen Schrecken. Man bringt dieſe Vorfälle in
Zuſammenhang mit einem allgemeinen arnautiſchen
Aufſtand, der als bevorſtehend gilt Frankreich
und die Türkei können ſich nicht einigen. Der
„Frkf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel vom Dienstag
gemeldet Der franzöſiſche Anleihevertrag konnte heute
nicht unterzeichnet werden, da das franzöſiſche
Syndikat unter keinen Umſtänden einen höheren
Uebernahmekurs als 80,50 Proz. bewilligt, während
der Großveſir auf 81 Proz. wie bei der deutſchen
Anleihe beſteht.

Marokko. Räuber Ratſult,
Sultan mit einem hohen Staatsamt bekleidet hat
und der die Aufgabe erhielt, den Bezirk um Tanger
in Ordnung zu halten, beſorgt ſeine Amtsgeſchäfte
in etwas eigentümlicher Manier. Nach einer Meldung
der „Agence Havas“ hat Raiſuli den Duar (Flecken)
Rhamla, der zu den Hauptpunkten auf der Route
Tanger--el Kſar gehört, niedergebrannt.

Perſien. Der Schah von Perſien, der am
7. Mai über Baku eine Reiſe nach Europa anzu
treten beabſichtigt, hat ſich von dem diplomatiſchen
Korps in Teheran am Dienstag verabſchiedet. Der
Thronfolger Muhammed Ali Mirza iſt zum zeit
weiligen Regenten ernannt worden.

Deutschland.
Berlin, 4. Mai. Die Kaiſerin unternahm

Mittwoch in Venedig eine Fahrt auf dem Canale
Grande und beſuchte mehrere Kirchen. Nachmittags
blieben ihre Majeſtäten an Bord. Der Kaiſer em
pfing am Nachmittag den Architekten Bodo Ebhard.
Abends wurde dem Kaiſer und der Kaiſerin eine Serenade
von einem reich illuminierten Prahm aus dargebracht.

Der Kaiſer und die Kaiſerin werden, wie nun
mehr feſtſteht, mit den Prinzen Adalbert und Oskar
am Freitag, abends 5 Uhr, von Venedig über Baſel
kommend, in Karlsruhe eintreffen. Auf dem dortigen
Bahnhofe findet auf Wunſch des Kaiſers ein offizieller
Empfang nicht ſtatt. Die kaiſerliche Familie wird
am Sonnabend und Sonntag in der badiſchen
Reſtdenz verweilen

(Der Kaiſer) hat dem Reichskanzler Grafen
v. Bülow zu ſeinem Geburtstage eine Standuhr
in Goldbronze mit einem Reliefbildnis zum Geſchenk
gemacht.

(Die Vermählung des Herzogs Karl
Eduard von SachſenKoburg und Gotha)
ſoll im September in Glücksburg ſtattfinden. Wie
die „Flensb. Ztg.“ meldet, werden der Kaiſer und
die Kaiſerin und der König von England an der
Feier teilnehmen

(Die „Stützen“ des Mittelſtandes.)
Der Bund der Landwirte und die agrariſchen
Bauernvereine, die ſich immer als die einzig
zuverläſſigen Stützen des bedrängten Mittelſtandes
aufſpielen, tragen in Wirklichkeit durch die fortgeſetzte
Erweiterung ihrer kaufmänniſchen Nebenbetriebe ſelber

am meiſten zür Ausſchaltung des Mittel
ſtandes bei. Jn der am 2. d. M. ſtattgehabten
Generalverſammlung der Zentrale Hannover

Dr. Rocke

den der

J

der Mittelſtandsvereinigung, die zu der
Frage der Kandidatenaufſtellung für die bevorſtehende
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Hameln Stellung
nahm und ſich für Unterſtützung des bündleriſchen
Kandidaten ausſprach, wurde, wie wir dem „Hannov.
Courier entnehmen von dem Händelskammerſyndikus

auf Grund genauer Kenntnis der
Stimmung der Wählerkreiſe darauf hingewieſen, daß
die Symphatieen für den Bund der Land
wirte auch in den ländlichen Bezirken des Wahl
kreiſes nicht groß ſeien. Das genoſſenſchaftliche
Wirken des Bundes, der wie die Warenhäuſer mit
den verſchiedenſten Sachen, Maſchinen, Werkzeugen,
Futtermitteln uſw. handle und dem ſelbſtändigen
Gewerbe ſchwere Konkurrenz mache, habe doch
auch viele Handwerker und Kaufleute auf dem Lande
verſchnupft? Man frage mal die Schlachter, die ihre
Pappenheimer kennen und ſich hüteten, Agrarier zu
wählen. Ein anderer Redner meinte, es ſei geradezu
empörend, wenn ein Mittelſtandsmann für das Mit
glied eines Bundes ſtimme, der ſelbſt das größte
Warenhaus darſtelle, keine Steuern zahle, die rieſtgen
Einnahmen an die Generalkaſſe in Berlin ſchicke,
während dem ſteuerpflichtigen ſelbſtändigen Gewerbe
treibenden die ärgſte Konkurrenz gemacht werde. Die
gleichen Klagen werden aus kleingewerblichen Kreiſen
in Bayern über die Konkurrenz der von dem betrieb
ſamen Herrn Dr. Heim gegründeten landwirtſchaft
lichen Lager Häuſer erhoben. Neuerdings werden,
wie wir der „N. B. L. Z. entnehmen, in Würz
burg, Regensburg und München ſolche Lager
häuſer errichtet, aus denen die Landwirte mit allen
möglichen Artikeln verſorgt werden ſollen. Hierdurch
werden vor allem die Getreide Samen, Kohlen,
Maſchinen Baumaterialien und andere Geſchäfte
lahm gelegt werden. Die Lagerhäuſer liefern zwar
nicht beſſer und billiger, ja öfter ſogar teurer als die
Händler, aber ſie haben billige Zutreiber und
Agitatoren, welche ihre Geſchäfte beſorgen, und die
Gewerbetreibenden haben nicht den Mut, geſchloſſen
dieſem ihre Exiſtenz bedrohenden ruinierenden Treiben
entgegenzutreten.

(DasPronunciamentoder preußiſchen
Orthodoxie) gegen die Entſcheidung des Ober
kirchenrats im Falle Fiſcher hat am Mittwoch ſeinen
Anfang genommen, nachdem geſtern ſchon im Dom
ein Eröffnungsgottesdienſt, an dem auch der Präſident
des Oberkirchenrats, Dr. Voigts und der Präſident
des brandenburgiſchen Conſtſtoriums Stein hauſen
teilnahmen und abends eine große öffentliche Ver
ſammlung im Rieſenſaal des Palaſttheaters ſtattge
funden hatte, in dem früher der Bund der Landwirte
ſeine Maſſenverſammlungen abhielt. An den eigent
lichen Hauptverhandlungen ſcheint der Präſident Herr
Voigts, nachdem ihm bereits angekündigt worden war,
daß die Orthodorie mit dem Oberkirchenrat wegen
ſeines Mangels an Entſchiedenheit ſcharfe Abrechnung
halten werde, nicht mehr teilgenommen zu haben
anderen Falles hätte die „Krz. Ztg.“, die in ihrem
Bericht hervorragende Teilnehmer namentlich aufführt,
ihn ſicherlich mit erwähnt. Der agrariſche genius
loci in den Verhandlungen des Palaſttheaters kam
insbeſonders in zwei an ſehr hochſtehende Perſonen
gerichteten Reminiscenzen der Herren Paſtor Jsrael
und Paſtor Philipps zum prägnanten Ausdruck.
Nach einem uns vorliegenden Bericht erklärte der
erſtere: „Die Religion braucht ſich nicht fort
zuentwickeln, das ſoll nur die Religioſität in uns
tun.“ Die Aeußerung, daß die Religion ſich fort
entwickeln müſſe, hat bekanntlich vor zwei Jahren der
Kaiſer getan. Herr Paſtor Philipps nahm leb
häftes Aergernis daran, daß ein anderer Hohen
zollern einmal geſagt habe, in ſeinem Lande könne
„ein jeder nach ſeiner Faſſon ſelig werden,“
und fragte ireniſch, was ſich „der, der das geſagt habe“
wohl unter „Kirche“ gedacht haben möge. Ob die
Herren Paſtor Jsrael und Philipps ſich wohl auch
vorher überlegt haben mögen, wie man an der Stelle,
gegen die dieſe Pfeile gerichtet waren, fortan über
die Duldſamkeit der proteſtantiſchen Orthodoxie denken

wird
(Mit dem Deutſchen Flottenverein)

iſt die agrariſche Deutſche Tageszeitung“
ſehr unzufrieden Der Flottenverein hat ein Flug
blatt herausgegegeben, das u. g. der „Labiauer Ztg.
beiliegt und in dem es heißt, daß die deutſche
Landwirtſchaft trotz künſtlichen Düngers lange
nicht genug prodüziere, um die Bevölke
rungsmaſſe zu ernähren; wir müßten im
Gegenteil von außen her Weizen, Gerſte, Fleiſch uſw.
einführen, um leben zu können. Zwar wird nachher
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß es der deutſchen
Landwirtſchaft in nicht zu ferner Zeit gelingen werde,
das erforderliche Brotgetreide ſelbſt zu erzeugen aber
es wird doch mit der angeblichen Tatſache operiert,
daß Deutſchland auf das Ausland ange
wieſen ſei, um ſeinen Nahrungsbedarf zu decken.
Die „Deutſche Tageszeitung“ macht ſich die Argu
mentationen des Herrn, der ihr dies Flugblatt einge
ſandt hat, zu eigen und behauptet, für einen Kreis



wie LabiauWehlau, der ſo ſtark durch die Sozial
demokratie bedrängt wird, ſei die Verbreitung von
Behauptungen daß Deutſchland ſeine Bevölkerung
allein nicht ernähren kann und ſomit auf das Aus
land angewieſen ſei, direkt ſchädlich und er
ſchwere dem Bund der Landwirte die Ar
beiten zu den Wahlen. Die Agrarier geben
ſich immer als ſehr patriotiſch aus, die für Heer und
Flotte alles bewilligen, was die Regierung nur ver
langt. Wenn aber die Agitationen für die „gräßliche
Flotte“ ihnen bei ihren Wahlumtrieben ins Handwerk
pfuſchen, dann iſt es mit der Freundſchaft zu Ende.
Die Parteigeſchäfte geben dem Bund der Landwirte
eben über alles

Volks wirtschaftliches.
Der Pyritzer landwirtſchaftliche Ein

und Verkaufsverein, der von den Konſervativen
und Antiſemiten ſeit Jahren zum Tummelplatz poli
tiſcher Propaganda gemißbraucht worden iſt, hat, wie
jetzt bekannt wird, den Konkurs mit einer
Schuldenlaſt von 700000 Mk. angemeldet.
Die Entwicklungslinie dieſer agrariſchen Muſterge-
noſſenſchaft zeigen recht anſchaulich folgende Ziffern
und Daten: Am 30. Juni 1902 ein Ueberſchuß
von 3015. Mk. Am 30. Juni 1903 ein Verluſt

von 55000 Mk.
von 301000 M,. Am 27. April 1905 Konkurs
anmeldung auf Grund von 700 000 Mk. Schulden.
Wodurch dieſer enorme Verluſt von 301 000 Mk. in
dem Zeitraum vom 30. Juni 1903 bis 30. Juni
1904 hervorgerufen worden iſt, iſt noch nicht aufge
klärt. Allein das Warenlager weiſt einen Verluſt
von 117000 Mark auf. Der Verlauf des Kon
kürsverfahrens wird wohl über einzelne bisher von
den Beteiligten abſichtlich im Dunkeln gelaſſene
Punkte eine manchen Perſonen wenig angenehme
Aufklärung bringen.

Provinz und Amgegend.
t Magdeburg, 30. April. Der Verband

Deutſcher Bureaubeamten, Bezirksvereinigung
für die Provinz Sachſen und das Herzogtüm Anhalt,
hält hier am Sonntag, 7. Mai, vormittags 10 Uhr,im Spiegelſaale des Fürſtenhof ſeinen ſechſten e

zirkstag ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.Beſchlußfaſſung über eine neue Satzung der Bezitks

vereinigung und Aenderung des Namens in „Bezirks
vereinigung für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt“, ſowie ein Referat über voll
ſtändige Sonntagsruhe und Sonnabendsnachmittags
Bureauſchluß. Vorherige Anmeldung an Herrn

Am 30. Juni 1904 ein Verluſt Bureauvorſteher Guſtav Zieſe in Magdeburg Berliner
ſtraße 20, iſt erwünſcht.Weimar, 2. Mai Der Großherzog von
Sachſen Weimar hat, wie die „Weimarſche
Zeitung amtlich meldet, am 30. April zum Gedächt
nis ſeiner verſtorbenen Gemahlin die Summe von
100 000 Mk. zur Errichtung eines Siechen und
Blödenheims und ferner der Großherzoglichen Muſik
ſchule in Weimar die Summe von 150 000 Mark
ausgeſetzt.

t Dresden, 30. April. Wie Oberbürgermeiſter
Beutler in der letzten Sitzung des Stadtverordneten
kollegiums mitteilte, werden bei dem Neubau des
Rathauſes nicht wie ſonſt Urkunden und Gedenk
ſtücke in den Grundſtein eingemauert, ſondern es ſoll,
ſodaß ſie jedermann leſen kann, eine Geſchichte des
Baues am Gebäude ſelbſt in gedrängter Kürze ange
bracht werden.

t Plauen i. V. 30. April. Der große, mit
einem Aufwande von rund einer halben Million
Mark erbaute SyratalViaduft, der mit ſeinerSpannweite von 90 Metern in maſſtver Bauart bis
her nicht ſeinesgleichen hat, geht ſeiner Vollendung
entgegen. Gegenwärtig werden auf der 18 Meter
hohen Brücke die Schienen der elektriſchen Straßen
bahn eingelegt.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

TodesAnzeige.
Donnerstag früh 62/4 Uhr verſchied nach

kurzem aber ſchweren Leiden mein lieber Sohn,
unſer guter Bruder, Schwager und Onkel, der
Geſchirrführer

Paul Rauch
im noch nicht vollendeten 20. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

liefert ſetzt und reinigt

Alle Sorten

Gotthardtsſtraße 36.
Einen Poſten

eiserner Ofen

Ofen und Herde
II. Steiüm, IOpkermeister,

Frische Mòveneier,
junge Boularden, friſche Morcheln,
Salat Gurken, neue Malta Kar
toſfeln, engl. Matjzjesheringe, friſche
Sülze empfiehlt

L. Zimmermann.

hen
Die Beerdigung findet Sonnabend den 6. d.

nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe Breiteſtr. 2
aus ſtatt.

Ein gehrauchtes Sofa

iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen
Oelgrube J.

ine Hundehütte,
faſt neu, paſſend für Jagdhund oder dergleichen,

ſowie ein Eichhornkäſig
billig zu verkaufen Karlkſtraße 19.

Ztr. Wieſenhen
zu verkanfen. Näh. Gotthardtsſtraße 45.

Gebraucht. Damen Fahrrad
billig zu verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

I Aqquarium
zu n Zu erſr. in der Exped. d. Bl.

Spitzen, Federn e.
Hechumisches Ceppich-Klopf- Wer

Größtes Etabliſſement der Provinz.
J Ueber 100 Angeſtellte und Arbeiter.

Filiale Markt 9.

giebt umzugshalber außergewöhnlich billig ab D. D. hon am
J m B7 pRang u rdegewinne

ee, hVnene und chemiſche Reinigungsanſtalt,

für Damen und Herrengarderobe,
Dekorationen, Teppiche, Gardinen, Stickereien,

2 Rollwände
gebrauchte (für Balkon) zu kaufen geſucht.

Offerten mit Angabe von n und Preis
unter „Rollwand“ an die Exped. d. Bl.

Guter Sitz

Kieh. Nitzor, ſünn ne B.
Empfehle mich zur Anfertigung vonJerreſt- I. Nunben- Snrggroe,

Rülligste Preise. alle durchflekate ken klichenGroße Kellerrien,
Pferdeſtall und Wagenſchuppen nebſt Wohnung
ſofort oder ſpäter zu vermieten. Offerten unter
II 100 an die Exped. d. Bl.

J Karlſtraße 19 ſtDie Etage zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen.

Eine Wohnung zu vermieten
A. Grumow. Sand 14.

Eine Wohnung iſt zu vermieten 1. Juli zu
beziehen Johannisſtraße 10.

Krautstrasse Nr II,
ParterreWohnung, Preis 200 Mk., ſofort zuvermieten und 1. Juli zu beziehen. Näheres p. Pfd. Packet 40, 50 u. 60 Pf. cMenſchauerſtraße 2 a. ist das feihste Fabrikat der ſeuzen „eundsckri

Eine Wohnung, beſt. aus 4 Zimmern, Küche FRDAVi Söhne HAIIE S. ſtatt. Unterricht 2mal wöchentl. abends 8-9
Zubehör, zu verm. 1. Juli zu bez. Preis h Uhr. Honorar (praenum. zahlbar) 4,00 Mk.

Weh.
Heflokolant

Deatseheo erstklasgigo Solidaria- Fahrräder

n
n Z.3 Reichsräder von

64M. an. Aubehörteile spott-
e billig. Preisliste umsongt.

T. en droseh. S Co.e Oharlottenburg 5. Noc 89.

5 Kaufsstellen sowie durch das

Genepraidebit

H.C G. RoSIh
In Malſebutg zu haben bei

O. örichs., Oberbreiteſtr. 23.
August Brauer, Sand 1.
G. Trax dorf Neumarkt 77.

310 Mk. Zu erfr. Neuban Blumenthalftr.

Roſental Nr. 5iſt eine Wohnung per ſofort oder J Juli zu

vermieten. Näheres beim Verwalter Kunth.

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Eine Wohnung mit Pferdeſtall wird geſucht.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Verlohungs-Anzeigen,
Einladungen, Programms,
Visiten- u. Adresskarten
ſowie alle Druckſachen ſchnell und billigſt.

Fraukſfurler

Anſeliwein
von Gebrüder Vreyeisen empfiehlt

vom Fass, in Flaschen
unch Syphons

Carl Schmidt,
Bier Verlag, Unteraltenburg 59.

kunclsohrift-Kursus!
Mitte dieſes Monats findet ein 10ſtündiger

Kurſus zur Erlernung einer ſachgem. guten

pro Perſon inel. Papier u. Schreibmaterialien.
Anmeld. baldigſt von 10—4 Uhr

KI Riätterstr. 2 b III.

E. Kärnamnerer, Schmaleſtr. 28.
Täglich friſch geſtochenen

e Spargel
in altbekannter vorzüglicher Qualität empfiehlt

frau hichter, u
Vorzüglichen

Mittagstiſch
Das Cin und Verkauf

Loufs Alprecht,
saſhift von

kauft und verkauft jederzeit Wogen aller Perl

ſowie ganze Einrichtungen, Betten, Schuh
waren, Kleidungsſtücke, Uhren, Gold und
Silberwaren, Altertümer c.

zu 75 Pfg. und I,25 Mk.
Reſtaurant Reichskrone.

Grundſichen

Muſſkunterricht
für Piano, Violine, Violoncello c. erteilt

Vrr

F. Karius, Brühl 17.
Als Schneiderin

in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich
Neumarkt 49, 1 Tr.

Ia. frische Poularden,
Supp

i Kinti W'olft.
verwenden. Zu haben bei

enhühner

Schloſer, Klempner, Schmiede

keine ſchwarzen Hände mehr, wenn Sie

Abradorseife
Nationalpulver

E. Mäller, Markt 14,
Jeifen-, Licht u. Parfümgesehäft.

Julius Krumbholz,
Johannisſtraße 7.

Als Schneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Peuschel Neumarkt 49, 1 Tr.
zollinhalts Erklärungen

hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössner, Oelgrube 5.



Bitte r
Die längſt als vorzüglich eingeführten

Cvſſeltgeſſen
Lilenmilchſeife (Steckeupferd),

Lanvlinſeife (Pfeilring),
Myrrtholinſeife (Patent),
Cosmosſeife,
Dörings (Enulenſeife),
Birkenbalſamſeiſe,
Eidotterglyzerinſeife,
Mandelblütenſeifen,
Coensſeifen,

Waldveilchenſeifen,
Glyzerin und Mandelſeifen,

Stücken, Riegel und Kartons, ſowießviele diverſe
Blumenſeifen

einzeln und in Käſtchen halte beſtens empfohlen

B. Müller. Markt 4.
Seifen-, Licht- u. Parfüwgesehäft.

Elektrisch- u. Tageslicht
Atelier

Rudolf Arndt,
Merseburg.

Gotthardtsstrasse 25.

5 sie

tigem Preisselbeeren,
ff. Ringaäpfel, Aprikosen,

Pflaumen NMischobst,
feinste Pfeffer und

saure Gurken,
Kirschen und Pflaumen,

in Zuckereſſig eingemacht, empfiehlt

Smil Wolf.
odlerne Plügch-

Foloßegllee
billige Moquettplüsche
ganzer Bezug nur Mk. 23,

Möbel und Dekorations Stoffe

Passende Posamenten
billigſt bei

Paul Thum. Chemnitz.
Muſter franko gegen franko Rückſendung.

ff. Senf- u. Pfeffergurken,
pa. ſaure Gurken,

Pflaumenmus,ſelbſteingem. Rettichbirnen,
pa. Preißelbeeren

empfiehlt in nur prima Qualität

Walther Bergmann,
Groß-Kaffee-Röſterei,

Mitglied des Rabatt Spar vereins
h

Der Geſellſchaft Verein

„Frohſinn
hält. Sonntag den 7. Mai 1905, vonnachmittags 3 und abends 8 ühr an,

im „Augarten“ ſein
Vergnügen

ab. Gäſte herzlich willkommen.
Der Vorſtand.

de„„Prey a
Heute Abendm Versammiung u
im „Tivoli“.

Spreohstuncdlen
bis auf weiteres

ſo vormittags.Dr. med. Hoewlger,

Nervenarzt, Halle a/S. Schillerstr. 10.

Zum hitter St. Ceore.
r Kegelbahnnoch einige Tage unbeſetzt. Heuschlkel.

See

Heute

Reste-Jag.
Die ſich während der letzten Wochen angeſammelten

W Reſte
hauptſächlich

Wasoh- u. leichte Sommerstoffe,
ſind zuſammengeſtellt und kommen ab heute

beſonders billig zum Verkauf.

Otto Dobkowitz
Merſeburg, Entenplan.

Halle a. S., Gr. Alrxichſtr. 54,
iſt und bleibt billigſte Bezugsquelle für

Sefnuu
Porzellan

Flus Enrtfl,e
Juristenorbi
der z wird das eDamenhüte Midhehin Kinderhüte,

flott u. r garniert,von den einfachſten bis
zu den eleganteſten, von 1,25 Mk. an,

garniert, von 75 Pf. e

bis zu den feinſten
findet man in nie geſehener Auswahl

zu den denkbar Merten Preisen
Butzſpezialhaus

Ww. Pulvermacher
WMerſeburg, Burgſtr. G.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Heute FreitagW Schlachtefeſt.
C. Steger, e et

Friedrichroda in Thüringen
G Grand-—Iötel Herzog Krnst.

Iäft, elektr. Licht, moderner Komfort, Wasserspülung.
Telegr. Adr. Sranabotel.

Verein Aer Pedergtheifer
zu Merſeburghält Sonnabend den 6. Mai in der „Funkenburg“ von Ter 8 Uhr ab ſein

Besitzer: V. II. Aorn.

3 6. Stiftungsfeſt,beſtehend in Aen enten und Ball, ab.

Freunde und Gönner herzlich willkommen. Eintritt frei. Der Vorſtand.

Preußiſcher
Beamtkenverein.
Der Beſitzer des hieſigen Lichtbades „Helios“

Herr U Träger, Weißenfelſerſtraße 3, hat
unſern Vereinsmitgliedern bei Gebrauch von
elektriſchen Licht und Waſſerbädern zum Teil
erhebliche Preisermäßigungen zugeſtanden,
welche gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte

bewilligt werden. Der Vorſtand.

Sonvabend den 6. Nal, abenäs 8*/2 Uhr,

Generalverſammlung
im „Caſino“. Der Vorſtand.
Verein Fetxchergesellen

zu Merſeburggibt ſich v Ehre ſeine werten S zu dem

am 7. Mai in der „Reichskrone“ ſtattfindenden

Kränzchen
ergebenſt einzuladen. Der Vorſtand.

C. C. Heiterheit.
Sonntag den 7. Mai, nachmittag von 3

und abends von 8 Uhr an

Tänzchen
in der „Kaiſer- WilhelmsHalle.

Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

Dauer's Reſtauration.
Heute FreitagL Schlachtefeſt.

Schlachtefeſt.
Dahn.

Schuharbeiter für Zuſchneiderei u Zwickerei

Schuhngcher, Sabller hen ezenige ar.

Junge Mädchen u. Burſchen
Jahre,

von Arbeitsnachweis der Schüuhfabriken Weißen
fels, gr. Kalandſtr. 31, geh ſſnet vorm. 101ühr, ſofort geſucht. Die Löhne betragen für

junge Leute 6 15 Mark, ſü ältere Arbeiter
1830 Mark per Woche Nachweis u. Au
lernen für betreffende Arbeit iſt koſtenlos, Ver

vom 1. Tage an.

I Klavierſpielerür n Abende in der i p geſucht.

Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Für unſer Komptor ſuchen wir zum ſo
fortigen Antritt einen

Lehrling
mit guter en

Wirth Sohn.
Aeltere unabhängige Frau zür

Krankenpflege
für Tag und Nacht geſücht.

Frau u Wien Breiteſtr. 3, J.
Ein Madchen v Fahren
ſucht zum 15. Mai in Merſeburg Stellung.

Frau Kuh Stellenvermittlerin,
Mücheln Bez. Halle a/S).

Eine ſauhere kräftige Aufwarkung

pr. 15. Mai geſucht kl. Ritterſtr. 14. part.
Junges Mädchen ats

Auſfwartung
für einige Vormittagsſtunden geſücht

Domplatz 3, 1 Treppe.
Sauberes Mädchen

von 15 18 Jahren zum 15. Mai für vormittags
als gnſ wartung geſucht. Zu erfragen in deru Bl.

Für kl. Haushalt ſuche ich nach Ammen
dorf b. Halle z. 15. Mai ein nicht zu j junges

Hausmädchen
Perſ. Meldung. mit Dienſtbuch Sonntag nachm.
Halle S., Ankerſtr. 15 bei Weſtphal.

Frau Dr. Hartmann
von 14. JahrenAunges Mädchen ſucht leichten

Dienſt tägsüber zum Kindausfahren. Näheres
Gotthardtsſtroße 22, parterre.

Frauen zum Weidenſchälen
werden eingeſtellt bei

A. Kunth, große Ritterſtraße 1.

W Hierzu eine Extrabeilage der Firma
Gebr. Kroppenſtädt, Halle aS.

Hierzu eine Beilage.



Provinz und mgegend.
Weißenfels, Mai Die Zwicker der

Schuhfabrik Liebmann hatten ebenfalls am. Dieſistag
die Arbeit wieder aufgenommen Seit jenem Tage
konnten es aber die Arbeiter die während des Streikes
weiter gearbeitet hatten, nicht aushalten vor Hänfelei
und Chikaniererei der betreffenden Zwicker. Ltztere
gingen ſogar ſoweit, daß ſie einige Arbeiter, die ſie
raus haben wollten, des Diebsſtahls in genannter
Fabrik bezichtigten Eine Unterſuchung durch die
Polizei ergab die völlige Schüldkoſigkeit dert Be
ſchuldigten. Infolgedeſſen hat ſich die Fabrikleitung
gezwungen geſehen, zwei der Zwicker, Und zwar die
Hauptaänführer, ſofort zu entlaſſen Hierguf erſchienen
ſämtliche Zwicker der Fabrik und verlangten die Wieder
einſtellung der Entlaſſenen. Da dieſem Verlangen
aber nicht entſprochen wurde, legten ſofort ſämtliche
Zwicker die Arbeit nieder.

Halle 2. Mai Am Mai fand wie all
jährlich die Wahl des Rektors unter den ordent
lichen Profeſſoren an der hieſigen Univerſität ſtatt.
Es würde für das Univerſttätsfahr vom 12 Juli
1905 bis dahin 1906 der Geheime Medizinalrat
Profeſſor Dr. wed- Schmidt-Rümpler, Direktor der
königlichen Augenklinik; und Polyklinik; zum Rektor
gewählt.

rer s re re erepe zumDeſerteugh geworden iſt ein Soldat des Jnf.Reg.
Nr. 71 hier. Vor ſeinem Eintritt zum Militär
hatte er ſich in London aufgehalten? und dort die
Liebe einer jungen e Damen gewonnen. Dieſe traf
jüngſt in Erfurt ein und nahm ihren Verlobten
welcher einige Tage Urlaub erhalten hatte, mit nach
England

W Eisleben Mail Unſer Eisleben gehört
zu Den wenigen Orten welche einen Hundert
jährigen in ihren Mauern Wergen! Herr Rentier
Jſidor Simon wird am Freitag den h 2 Mai
ſeinen 100. Geburtstag feiern können. Die Stadt
verordneten werden ſich in ihrer nächſten Sitzung mit
einem Antrage des Magiſtrats? auf Deputierung von
2 Mitgliedern zur Beglückwünſchung des geiſtig und
körperlich noch verhältnismäßig friſchen alten Herrn
zu beſchäftigen haben

Eckartsberga 30. April Das Eckarts
haus, für welches zu Oſtern die Kirchenkollekte in
allen Gemeinden der Provinz erbeten wurde hat
nach ſeinem letzten Bericht 85 ſchulpflichtige Zöglinge;
davon ſind 77 zur Fürſorgeerziehung übergeben,
16 wurden konfirmiert. n Das t Lehrlingshaus für
ſchulentlaſſene Zöglinge, die dort ihre ſberufsmäßige
Ausbildung zu Schriftſetzern, Gärtnern oder land
wirtſchaftlichen Arbeitern finden, war das ganze Jahr
über ſtark beſetzt, und nicht wenig Geſuche um Auf
nahme ſolcher Knaben mußten abgelehnt werden.

m Sebnitz i S., Mai. Der hieſtge Stadt
verordnete Friedrich Meißner war in den Wald
gegangen um auf Raubvögel zu ſchießen. Durch
einen unglücklichen Zufall löſte ſich der Hahn des
Gewehres, die Kugel dräng in den Kopf des Schützen
und führte ſeinen ſofortigen Tod herbei.

i Kamenz, 25 Mai. Großes Aufſehen erregt
hier ein Doppelſelbſtm o rd durch Vergiften. Als
heute morgen das Geſchäft des Schnittwarenhändlers
Julius Hartmann zu vorgerückter Stunde geſchloſſen
blieb und auf wiederholtes Klopfen nicht geöffnet
wurde, erfolgte die polizeiliche Oeffnung der Wohnung
Hierbei fand man in der Wohnſtube das Anfang der
50 er Jahre ſtehende kinderloſe Ehepaar tot auf, die
Frau auf dem Sofa ſitzend, während der Mann auf
den Dielen lag. Mißliche Vermögensverhältniſſe
dürften der Beweggrund zu der traurigen Tat ſein.

Leipzig 3. Mai. Hinter dem hieſigen
Bayeriſchen Bahnhof wurde heute ein Raubanfall
verübt. Daſelbſt hatte ſich ein Herr mit einem
Mädchen, das ihn vorher angeſprochen, im Freien
aufgehalten. Nach einiger Zeit gab das Mädchen
einen Pfiff ab, worauf zwei Männer wahrſcheinlich
Zuhälter herbeikamen und dem Herrn ſeine Barſchaft
von 240 Mk. raubten Darauf ergriffen Beide mit
dem Mädchen die Flucht. t

Dresden An Mai Wegen Arbeitsver
ſäumnis ſam Mai ſperrtes der Atbeitgeber
verband 750 Bauarbeiter mehrere Tage aus
Der Generalſtreik. der Schuhmacher iſt heute beendet
worden.

Merſeburg, den 5. Mai 1905.
Zum Oberpräſidenten von Braänden“

burg an Stelle des Herrn 9. Bethmann Hollweg
ſoll, wie die „Neue Pol. Korreſp. mitteilt der
jetzige Regierungspräſident. von Merſeburg Herr
Freiherr v. d. Recke ernannt werden. Nach der

Slerſeburger Correſpöndent
Freitag den 5. Mai

Deutſchen Tageszeitung handle es ſich bein dieſer
Meldung zunächſt nur Um eine Verinutüng, vie aller

dings manches für ſich habe
Stelle iſt der „Hall. Ztg. zufolge von dieſer Ver
änderung noch nichts bekannt. Die Merfſeburger
würden ihren derzeitigen Herrn Regierungspräſidenten,
der ſein lebhaftes und tatkräftiges Intereſſe für vie
Städt ſchon oft bekündet hat, nur mit großem Be
dauern ſcheiden ſehen.

e Die n kaiſerl. OberPoſtdirektion in Halle gibt
bekannt daß der Plan über die Errichtüng einer
oberitdiſchen Telegraphenlinie an der Straße
von Drägarth nach Löpitz. hei dem kaiſerl. Poſt
amt in. Merſeburg öffentlich ausliegt

Laut Bekanntmachung der königl. Eiſenbahn
direktion zu Halle verkehrt. aus Anlaß der Schiller
feier in Lauchſtädt am Sonntagicden, 7. Mag
1905 ein Perſonenſonderzug mit 2. und 3. Wagen
klaſſe von Halle nach Lauchſtädt und zurück in nach
ſtehenden Fahrplan:

AHinfahrt: Halle gb 209 nachm.
Schlettau 25
Holleben Beuchlitz 2
Benkendorf m
Delitz Berge n an
Lauchſtädt an 249
Lauchſtädt ab. 92 nachm.

Delitz a Berge an 9
Benkendorf An 927
Holleben Beuchlitz 102

Schlettau a 9
Halle unZu dieſem Sonderzuge gelten die gewöhnlichen Fahr

karten.

Der Vorſtand und Aufſtchtsrat der Zucker
fabrik Körbisdorf wird der Generalverſammlung
der Aktionäre in dieſem Jahre die Verteilung einer
Dividende in Höhe von Pröozent bei reich
lichen Abſchreibungen vorſchlagen.

An Angehbörige der Schutztruppe in
Deutſche Südweſtafrika konnten bisher Pakete
bis zu 10 Kilogramm frachtfrei befördert werden.
Die Pakete wurden durch die Speditionsfirma Mathias
Rhöde u. Co. in Hamburg befördert Wie die
Firma nunmehr mitteilt, ſind die Verkehrsverhältniſſe
in dem Schutzgebiet ſo überaus ſchwierige, daß die
Einrichtung vorläufig eingeſtellt werden muß. Die
Poſtanſtalten“ werden deshalb derärtige Sendungen
nicht mehr annehmen. Feldpoſtpakete ſind nach
wie vor zuläſſig, dürfen aber nur 2 Kilogramm
ſchwer ſein und koſten ohne Unterſchied 1. Mk.

Um ſich von der Nützlichkeit'des Maul
würfes zu überzeugen, ſetzte ein Landwirt auf
den Felde 17 Maulwürfe aus. Das Feld war zuvor
dreimal umſonſt beſtellt worden, denn eine Menge
Engerlinge fraßen in kurzer Zeit immer wieder die
jungen Pflanzen ab. Nach einigen Tagen zeigte das
Feld keine neuen Auswürfe mehr, ein Beweis, daß
die ſchwarzen Wichte ihre Arbeit getan hatten. Jetzt
würde es wieder gepflügt und beſaet und zwar mit
beſtem Erfolge. Schonet alſo den Maulwurf nach
Möglichkeit; er iſt ein treuer, fleißiger Helfer

Eine Warnung vor unbedachtem Pilz-
gen uß erläßt der Polizeipräſtdent von Berlin. Er
weiſt darauf hin, daß auch anerkannt genießbare und
bekömmliche Sorten von Pilzen geeignet ſein können,
die menſchliche Geſundheit zu ſchädigen, ſobald ſie
eine teilweiſe Zerſetzung erlitten haben. Es ſei daher
beim Einkauf und beim Sammeln von Pilzen darauf
zu achten, daß nur junge, durchaus geſunde Exemplare
als Nahrungsmittel Verwendung finden dürfen,
während die alten ausgewachſenen, ſehr wäſſerigen
oder in Zerſetzung befindlichen Pilze zu verwerfen ſind.

Hieſige Fiſchermeiſter fingen geſtern früh in
der Saale in der Nähe der Luppemündüng einen
14 Pfund ſchweren Karpfen. Bei der Fiſcharmut
der Saale jedenfalls eine ſeltene Beute.

Das Reſtaurant Zur Wartbürg“ am
Götthardtstore hierſelbſt iſt dieſer Tage im Wege der
Zwangsverſteigerung in den Beſitz des Herrn Heinrich
Bode hier übergegangen.

W(Ein geſandt. Der Bericht der letzten General
verſammlüng des hieſigen Verſchönerungsvereins
zeigt, daß doch noch recht viele unſerer Mitbürger dieſem

Verein nicht das Intereſſe und Wohlwollen entgegen
bringen das er verdient. Wer das Wirken des
Vereins unter ſeiner jetzigen Leitung ſeit Jahren
beobachtet hat, muß anerkennen, daß die Anlagen
Und Verſchönerungen ganz außerordentlich gewonnen
haben; der Verein würde noch viel mehr ſchaffen,
wenn ihm die Hände nicht ſo ſehr gebunden wären,
d. h. wenn die Einnahmen etwas reichlicher ließen
würden. Wir ſind der Anſicht daß ein jeder ob
hoch oder niedrig, ob Hausbeſitzer oder Mieter, ein
kleines Geldopfer bringen müßte, denn die Ver

B. Rückfahrt:

ſchönerungen geſchehen für die Algemeinheit

An zuſtändiger

1905
eitien jaährlichen Mindeſtbeiträg von ſ. Mk krwirbt
man ſich ſchön die Mitgliedſchaft, aber auch geringere
Bettäge von weniger Beinittelten berden dankbar ent
gegengenoin men Es inag ja ſein daß nur deshalb
manche unſerer Mitbürger nicht in den Sammelliſten
erſcheinen weil ſie von dein ſammelnden Boten wieder

hölt nicht. Kngetröffen würden. Wir richten daher
an alle Unſere Mitbürger die dringende Bitke, wenn
in Kurze die Jahresbeiträge wieder eingeſammelt
werdeit, ihre Beiträge mit Rückſtcht auf den guten
Zweck etwas i erhöhen Und an die Herren, welche
öfters vom Häuſe aäbweſend ſind ihre Angehörigen

anziweiſen, den Sammelbogen des Verſchönerungs
vereins Ja nicht leer ausgehen zu laſſen.
Die ſeit Jahren in Ausſicht geſtellte Fußgaängerbrücke
am hinteren Götthardtsteich, die einen Uebergang zu
den wirklich ſchönen Anlagen am Teiche, dem neuen
Güterbähnhof, dem Nülandtsplatze uſw. ſchaffen ſollte,
mußte auch dieſes Jahr wieder zurückgeſtellt werden,
weil die Mittel nicht ausreichten. Vielleicht kann
durch die nächſte Sämmlüng dieſes von vielen mit
Fkeudett begrüßte Projekt zur Ausführung gebracht

werden. Mehrere Mitbürger

Aus gen Kreisen Merseburg und Ouerkurt.

W Dürrenberg Mail Daß les mit dem
Bau unſeres Elektrizitätswerkes nun ernſtlich
los geht kann man daran ſehen daß bereits ein
Teil der zur Turbinenanlage gehörigen Maſchinen
eingetroffen iſt und in der Nähe ver Saale lagert.
Die Dimenſtönen dieſer Mäaſchinenteile ſind ganz
gewal tigt Das Schwungrad hat z. B. einen
Durchmeſſer von za 3 Mekern“ Jntereſſant iſt daß
dasſelbe nicht aus einem Stück ſondern aus zwei
Hälften beſteht, die vermittels eines durch zwei korre
ſpondierende Löcher geſteckten Keils verbunden werden.
Die Anmeldungem zum Anſchluß ſind bereits ſehr
zahlreich eingegangen Trotzdem elektriſche Beleuchtungs
art die teuerſte von allen iſt ſind andrerſeits die Vor
teilen ſö bedeutend, daß die höheren Koſten dadurch
reichlich aufgewogen werden. So dürfen wir daher
uns freuen im nächſten Herbſt unſeren aninutigen
Badeort in elektriſchem Licht erſtrahlen zu ſehen, was
zu ſeiner ſonſtigen Anziehungskraft! entſchieden vei
tragen wird. Möchten ſich doch auch die umliegenden
Ortſchaften dieſe günſtige Gelegenheit, ſich mit Licht
Und Kraft zu verſorgen, nicht entgehen laſſen. Die
Leitungsaänläge iſt ja nicht ſehr teuer. Die Bewirt
ſchaftung des Amtsberges liegt in dieſem Jahre
nicht wieder in den Händen des Pächters vom Kgl.
Salinengaſthof, des Herrn Brinkmann, vielmehr hat
Herr Otto, Beſitzer des „Kronprinzen“, dieſelbe
übernommen Derſelbe wird das Geſchäft ganz in
der Art ſeines Vorgängers weiter führen, insbeſondere
auch für gediegene Konzerte guter guswärtiger Kapellen
ſorgen. Herr Brinkmann gedenkt jedoch den ſeinem
Gaſthofe gegenüber ſehr hübſch unmittelbar an der
Saale gelegenen Garten zur Benutzung für ſeine
Gäſte herzurichten, damit ſolche, die den oben er
wähnten Konzerten nicht beiwohnen wollen, einen
angenehmen Aufenthaltsort im Freien haben Ueber
haupt rüſtet ſich Dürrenberg, ſeine Gäſte zu einpfangen,
die in dieſem Jahre hoffentlich wieder zahlreich werden.
Die meiſten Villen haben ſchon ihr Frühlingsgewand
angelegt, die Gärten ſind ſauber geharkt und in Ord
nung gebracht. Auch die für Hebung des Bades ſo
tätige Salinenverwaltung hat wieder mehrfache
Verbeſſerungen zur Bequemlichkeit des Badepublikums
getroffen Wenn eins noch zu wünſchen wäre, was
ja in den meiſten anderen Bädern zu haben iſt, ſo
wäre es eine ſtändige Kurkapelle. Gerade die
Mörgenmuſik macht einen ſo ſtimmungsvollen Ein
druck, ſte erhebt und erquickt für den ganzen Tag.
Gewiß würde ſich dadurch der Beſuch merklich heben

W. Reipiſch, 3. Mai. Wenn man mit der
Bahn von Merſeburg nach Frankleben fährt, ſieht
man linker Hand ſüdöſtlich von unſerem Orte zwei
hohe Schlote mitten aus dem Felde aufragen, um
geben von hohen Schutthalden. Es ſind dies die
alten Braunkohlenſchächte, die vor ungefähr
zwei Jahrzehnten erſoffen ſtnd und ſeit der Zeit außer
Betrieb ſind. Es war damals unmöglich, des ein
gedrungenen Waſſers Herr zu werden. Nachdem
jedoch die Technik ſeit dieſer Zeit gewaltige Fortſchritte
gemacht hat, hofft man, den Betrieb wieder aufnehmen

zu können. Eine Berliner Firma ſoll ſich er
boten haben, das Waſſer auszupumpen und in einer
beſtimmten Tiefe zu halten. Da die ganze hieſtge
Gegend bis hinunter zur Saale Kohlen enthält, die
z. T. durch Tagebau zu gewinnen ſind, würde eine
Wiederbelebung der eingegangenen Induſtrie ſehr aus
ſichtsreich und für die weitere wirtſchaftliche Entwicklung

des Geiſeltales von Bedeutung ſein.



A. Schafſtädt, 4. Mai. Die ſtädtiſchen Körper
ſchaften haben zur Veranſtaltung einer Schiller
feier 50 Mark bewilligt und zwar ſollen 20 Mark
zur Anſchaffung von 40 Schillerbüchern zur Ver
teilung an fleißige Schüler und 30 Mark zur Aus
geſtaltung einer öffentlichen Feier verwandt werden.
Dieſelbe ſoll Sonntag den 14. Mai im hieſigen
Schützenhausſaale ſtattfinden. Einzelne Szenen aus
„Wilhelm Tell“ ſollen dabei zur Aufführung ge
langen. Jn der vorigen Nacht erhängte ſich hier
der Rentier Straube. Wahrſcheinlich iſt längere
Krankheit der Grund zu dieſer Tat geweſen.

8. Freyburg, 30. April. Herr Gutsbeſitze
Eugen Fröhlich in Schleberoda beabſichtigt, in der
Nähe ſeines Kalkſteinbruches ein Kalkwerk zu er
richten. Die hieſige Diakonusſtelle iſt Herrn
Predigtamts Kandidaten Meyer übertragen worden.

s Lützen, 2. Mai. Jn der vergangenen Nacht
wurden in der hieſigen Zuckerfabrik verſchiedene wert

volle Kupfer und Meſſingteile geſtohlen. Die Ein
brecher ſind durch ein Fenſter eingeſtiegen und haben
die Gegenſtände in einem Zuckerſack fortgetragen. Bis
jetzt fehlt von den Dieben jede Spur. Das
hieſige Schützenhaus iſt durch Kauf für den Preis
von 60 000 Mark in den Beſitz des Reſtaurateurs
Max Schwerdt hier übergegangen.

s Schkeudiz, 3. Mai. Auf ſchrecklicht
Weiſe kam das 3 jährige Söhnchen des Milch
händlers Frieß von hier am Dienstag nachmittag
ums Leben. Ein Mädchen fuhr den kleinen F.
auf dem am Bahnplanum entlang führenden Wirt
ſchaftsweg in einem Wagen ſpazieren, als der Ge
ſchirrführer Kundt mit ſeinem Wagen in den Weg
einbog. K. muß die Kurve zu ſcharf genommen
haben, ſein Wagen karambolierte mit dem Kinder
wagen, das Kind ſtürzte durch den Anprall aus
dieſem und wurde vor eins der Wagenräder ge
ſchleudert. Durch den Anprall erlitt der Knabe eine
klaffende Kopfwunde, die ſeinen ſofortigen Tod herbei
geführt haben muß. Kundt brachte die Pferde ſofort
zum Stehen, ſonſt wäre der kleine Körper noch
überfahren worden. Die Leiche des auf ſo tragiſche
Weiſe Getöteten brachte man nach der elterlichen
Wohnung

Vorausſichtliches Wetter am 5. Mai. Teils
heiteres, teils wolkiges, nachts ſehr kühles, am Tage
in der Temperatur (gegen 4. Mai) wenig verändertes
Wetter ohne weſentliche Niederſchläge. 6. Mai:
Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, früh etwas
wärmeres, am Tage in der Temperatur (gegen 5.
Mai) wenig verändertes Wetter mit etwas Regen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 250 Jahren, am 4. Mai 1655, iſt Bartolomeo

Chriſtofali, der Jnſtrumentenbaner von Badug geboren,
der als Erfinder des Pianoforte anzuſehen iſt. Seit 1710 in
Florenz tätig, war er der erſte, der den HammerMechanismus
verwandte. Der Hauptübelſtand, den bis dahin die Klaviere
hatten, war daß ſowohl eine Abſtufung des Tones vom
ſtärkeren zum ſchwächeren als auch eine genügende Dämpfung,
welche das Nachklingen der Saiten verhindert, nicht hervor
gebracht werden konnten. Chriſtofali kam auf den Gedanken,
die Eigentümlichkeit des Hackebrettes mit der des Kaviers zu
vereinigen und die Hämmer mit Taſten zu verbinden, durch
welche ſie an die Saiten geſchnellt werden Er erreichte mit
ſeinen Abänderungen die Abſtufungen in der Stärke des
Tones, wodurch das Jnſtrument auch den Namen „Piano
forte“ erhielt. Bereits 1711 war Chriſtofalis Erfindung
durch Abbildung und Druck bekannt.

Vor 200 Jahren, am 5. Mai 1705, ſtarb der
deutſche Kaiſer Leopold I. Jn ſeine faſt 50 jährige
Regierungszeit fallen eine Reihe wichtiger deutſcher Ereigniſſe,
die einen Beſtandteil der deutſchen und Welt- Geſchichte bilden;
indes hatte der Kaiſer ſelbſt daran geringen Anteil, wie über
haupt ſein Einfluß auf Staats und Kriegsangelegenheiten
recht unbedeutend war. Urſprünglich für die Kirche erzogen,
war ſeine Regierung eine ununterbrochene Kette von Unruhen,
Kämpfen und Kriegen an denen er nicht ſchuldlos war. Zwei
Ziele hatte er beſtändig im Auge: Die Ausrottung
des Proteſtantismus in Ungarn und die Ausbreitung
der Habsburger Hausmacht. So kam es, daß er
durch die Ungarn in fortwährende Kämpfe mit den
Türken und durch das zweite Ziel in Kriege mit Frank
reich verwickelt wurde. Daß Leopold in dieſen Kriegen zum
Teil erfolgreich war, hatte er ſeinen tüchtigen Feldherren, wie
Montecuculi, Karl von Lothringen und Eugen zu verdanken.
Leopold vereinigte mit natürlicher Gutmütigkeit eine bigotte
Frömmigkeit. Seine geiſtigen Anlagen waren nicht unbe
deutend und in Wiſſenſchaften und Sprachen war er gründlich
unterrichtet; die Muſik betrieb er mit Vorliebe. Den Jeſuiten
war er als ihr Zögling ſehr ergeben und geſtattete ihnen einen
übermäßigen Einfluß auf Staatsangelegenheiten. Die Ver
waltung im Jnnern befand ſich in größter Zerrüttung, für
Handel und Jnduſtrie geſchah nichts. Seine Lebensweiſe war
einfach und nach der ſpaniſchen Hofetikette ſtreng geregelt.

Vermischtes.
(Nach Verübung eines dreiſten Raubes) iſt ein

jugendlicher Dieb im Gewühl des Potsdamer Platzes in Berlin
entwiſcht. Einer erſt Dienstag abend aus England zugereiſten
jungen Dame hatte er in der Nähe des Potsdamer Platzes
das Täſchchen aus der Hand geriſſen und war dann geflüchtet.
Die Dame, die kein Wort deutſch verſteht, winkte einem Schutz
mann und gab ihm durch Handbewegungen zu verſtehen, um
was es ſich handle. Da ſie glaubte, daß ſich der freche Räuber
in eine nahe gelegene Apotheke geflüchtet habe, ſo begaben ſich

beide dorthin und durchſuchten zum großen Erſtaunen des
Beſitzers alle Ecken und Winkel, ohne jedoch eine Spur von
dem Täter zu finden. Jnzwiſchen hatte dieſer ſich offenbar
längſt geborgen. Nach Angäbe der Miß waren in dem Hand
täſchchen etwa 300 Mark.

(Schiffszuſam men ſtoß.) Calais, 3. Mai. Der
engliſche Dampfer „Torrington“ aus Cardiff ſtieß in der
vergangenen Nacht mit einem ſpaniſchen Dampfer aus Bilbao
zuſammen. Letzterer ſank innerhalb weniger Minuten. Der
„Torrington“ ſetzte ſofort Boote aus, es gelang ihm jedoch
nur fünf Mann zu retten. Der heftige Sturm, welcher in
den letzten 24 Stunden im Aermelkanal wütete, hat zahlreiche
Schiffsunfälle verurſacht eine Reihe Dampferzuſammenſtöße
werden gemeldet.

Wegen Unterſchlagung von 16000 Markh)
wurde der 29 Jahre alte Buchhalter Jakob Eydenbaum in
Berlin verhaftet. Der Mann war in dem Warenhauſe von
Greifenhagen in der Brunnenſtraße angeſtellt und führte hier
auch die Lohnbücher. Dieſe fälſchte er, indem er die zuſammen
gezogenen Summen willkürlich erhöhte. Von den erhöhten
Beträgen, die er auf die Fälſchungen erhielt, zahlte er die
Löhne aus, den Reſt ſteckte er in ſeine Taſche. Obwohl er
ſeine Mutter unterſtützte und ſehr flott lebte, hatte er auf
einer hieſigen Bank ſchon ein Guthaben von 12000 Mk.
Seine Lebenshaltung, die über ſein Gehalt weit hinausging,
fiel auf. Als man nun ſeine Bücher prüfte, ſtellten ſich die
Veruntreuungen und Fälſchungen heraus. Das Bankguthaben
wurde zugunſten des Geſchädigten beſchlagnahmt. Der Ver
haftete iſt geſtändig.

In Chikago) geht es infolge des Streiks der Laſt
kutſcher wüſt her. Jm Laufe des Dienstags gaben ſtreikende
Kutſcher und ihre Freunde wiederholt Schüſſe auf die arbeits
willigen Kutſcher ab, die ſämtlich Neger ſind, und beläſtigten
ſie unaufhörlich. Zweimal kam es zu Zuſammenſtößen. Beim
Auditorium griff eine Menge von 3000 Perſonen die Neger
Kutſcher an; dieſe verteidigten ſich energiſch mit Stöcken; da
die Angreifer aber in der Ueberzahl waren, mußten jene durch
Polizei aus ihrer üblen Lage befreit werden. Die Angriffe
der ausſtändigen Kutſcher gegen die arbeitswilligen ſchwarzen
Kutſcher wurden auch am Abend fortgeſetzt. Etwa 300 Aus
ſtändige drängten die Schwarzen nach den Bureaus der
Transportgeſellſchaften. Die Schwarzen ſetzten ſich zur Wehre
und gaben Revolverſchüſſe ab. Als die Ausſtändigen von der
Waffe Gebrauch machten, ſchleuderten. die Bureaubeamten
Tintenfäſſer und andere Gegenſtände gegen die Köpfe der
Streikenden. Mehrere Perſonen erlitten Verletzungen. Die
Arbeitgeber im Fuhrgewerbe haben ihren Beſchluß, ihre
arbeitswilligen Arbeiter mit Gewehren zu verſehen, wieder zu
rückgenommen. Bei einer Beſprechung im Bureau des Bürger
meiſters wurde hervorgehoben, daß der Anblick von Gewehren
in den Händen von Neger-Kutſchern ſicherlich zu blutigen Ge
walttaten führen würde, und die Arbeitgeber erklärten ſich
bereit, in dieſem Punkte nachzugeben. Der Bürgermeiſter
übernahm es nun, für angemeſſenen Schutz der Nichtunioniſten
durch geſetzliche Mittel zu ſorgen; ſollte die vorhandene
Polizei dabei verſagen, ſo ſollen 900 neue Polizeibeamte ein
geſtellt werden.

(Ueber eine Rieſenausſperrung in Schweden)
uteldet „Wolffs. Bureau“ am Mittwoch aus Stockholm: Da
es nicht möglich geweſen iſt, eine Verſtändigung mit den
Gewerkſchaften der Felsſprenger, Zementarbeiter und Klempner
zu erzielen, beſchloß der Zentrale Arbeitgeber- Verband die
Ausſperrung, beginnend mit dem 4. Mai, zu erklären. Die
Ausſperrung umfaßt in erſter Linie die Mitglieder der ge
nannten Gewerkſchaften, wird aber wahrſcheinlich auf mehrere
andere Gruppen des Baugewerbes ausgedehnt werden. Jm
weſentlichen handelt es ſich bei dem Streit um die Frage des
Rechts der Arbeitgeber, Arbeiter anzunehmen und zu entlaſſen,
ohne Einmiſchung der Gewerkſchaften.

(Aus geſperrt wegen der Maifeier) ſind nach
den Mitteilungen eines Lokalberichterſtatters in Berlin etwa
3000 Arbeiter. Davon entfallen auf das Baugewerbe
allein über 2000 Mann. Von den feiernden Holzarbeitern
ſind ungefähr 300 Mann, davon der überwiegende Teil nur
für 1——2 Tage, eine Bautiſchlerei hat 18 Arbeiter für die
ganze Woche ausgeſperrt, 37 zumeiſt in größeren Betrieben
beſchäftigte Tiſchler erhielten ihre Entlaſſung. Von den Bretter
trägern wurden 80 Mann entlaſſen, für die teilweiſe ſchon
vorher Erſatz gefunden war.

(Neue Fällevon Genickſtarre) werden aus Zamislau,
Sohrau, Zaborze und anderen oberſchleſiſchen Ortſchaften ge
meldet. Jm Kreiſe Rybnik ſind bisher 60 Fälle angezeigt
worden, wovon 18 tödlich verliefen. Jn Königshütte ſind am
1. Mai fünf Kinder an Genickſtarre erkrankt. Jm ſtädtiſchen
Krankenhauſe zu Beuthen befinden ſich gegenwärtig 22 an
Genickſtarre erkrankte Perſonen. Jn München iſt ein Soldat
vom 1. TrainBataillon geſtern unter den Anzeichen der
Genickſtarre erkrankt.

(Vom Blitz erſchlagen) wurde am Montag in der
Ortſchaft Deubach bei Augsburg der vor ſeinem Ofen ſtehende
Bäckermeiſter Reiter. Das Haus blieb unbeſchädigt. Bei dem
gleichen Gewitter traf der Blitz das Haus des Tagelöhners
Müller in Schwabmünchen, zerſtörte das Dach und den
Kamin und lähmte den Eigentümer, der noch bewußtlos
darniederliegt.

(Exploſion.) Jn Krefeld erfolgte Mittwoch nach
mittag in der chemiſchen Fabrik von Leitholf aus un
bekannten Urſachen eine Dampfkeſſelexploſion, bei der zwei
Arbeiter getötet wurden und ein anderer ſchwere Verletzungen
erlitt.

(Der Räuber Schultze) aus Köpenick, der am 13.
v. M. die 68 Jahre alte Witwe Krüger in der Gaſtwirtſchaft
ihres Sohnes am Stralauer Platz Nr 21 in Berlin überfiel
und ſie zu berauben verſuchte, wurde Dienstag morgen von
der Kriminalpolizei in Rummelsburg feſtgenommen. Schultze
hatte, wie wir ſeinerzeit ausführlich berichteten, die Witwe
Krüger nach der Küche gelockt, ſie dort niedergeſchlagen und
ihr mehrere Stichwunden am Kopfe beigebracht. Als er
gerade die Ladenkaſſe an ſich gerafft hatte, kam eine Nach
barin herein. Vor Schreck ließ er die Kaſſe fallen und ent
floh ohne Beute. Die Kriminalpolizei ließ mit Abſicht ſchon
ſeit einiger Zeit von dem Raubanfall nichts mehr laut
werden, um Schultze ſicher zu machen. Dieſer Plan gelang.
Der Verfolgte blieb in den Vororten Berlins und wurde
bald hier bald dort geſehen. Zuletzt führte ſeine Spur nach
der Gegend von Rahnsdorf. Es wurde ermittelt, daß ihm
dort auf dem Bahnhofe ſeine Mutter, die Frau eines
Wäſchereibeſitzers, und ſeine Schweſter, eine Kaufmannsfrau
Buchwald aus Köpenick, Geld und Lebensmittel zugeſteckt
hatten. Geſtern erfuhr die Kriminalpolizei, daß Schultze heute
nach Weißenſee zum Pferdemarkt zu gehen beabſichtige. Sie
verſtändigte die Ortspolizeibehörden und die Gendarmerie und
entſandte eine Anzahl Beamte, die ſich als Pferdeknechte ver

kleidet hatten, nach dem Markte. Unterdeſſen wurde ermittelt
daß ſich der Verfolgte auf dem Wege nach Weißenſee in
Rummelsburg aufhielt. Er wurde nun ſchon hier feſtge
nommen und wird alsbald nach Berlin gebracht werden.
Der überfallenen alten Frau, die noch im Krankenhauſe liegt,
geht es jetzt beſſer. Jhre Zunge, die durchſtochen iſt, wird
vorausſichtlich gelähmt bleiben. Schultze hat bereits ein Ge
ſtändnis abgelegt. Er gibt den Ueberfall auf die alte Frau
und auch die Abſicht des Raubes zu. Dagegen beſtreitet er
entſchieden, daß es ihm gelungen ſei, aus der Kaſſe etwas
mitzunehmen, während vermutet wird, daß er 6 Mk. er
beutet habe. Zu dem Raub ſei er veranlaßt worden durch
ſeine vollſtändige Mittelloſſigkeit. Schultze wurde noch am
Mittwoch nach Moabit ins Unterſuchungsgeſängnis gebracht.

(Ueberfahren.) Mittwoch abend um i Uhr über
fuhr ein Eiſenbahnzug in der Nähe von Prenzlau ein Gefährt,
wobei ein Mann getötet und zwei ſchwer verletzt wurden.

(Die Feſtnahme des Mörders Theiſſen,) der
am Sonntag abend in Köln ſeine Eltern durch Revolver
ſchüſſe tödlich verletzte, iſt jetzt erfolgt. Der Mordverſuch ge
ſchah auf offener Straße, als die beiden Leute von der
Kommunionsſeier eines ihrer Enkel zurückkehrten.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen ſchwerer Mißhandlung und Bedroh-

ung von Rekruten war im Mai 1901 der Unteroffizier
Kreuz mann von Pferſee zu 2 Monaten Gefängnis und
Degradation verurteilt worden. Nachdem er im Herbſt 1904
wieder rehabilitiert worden war und eine Rekrutenkorporalſchaft
zugewieſen erhalten hatte, trieb er es ärger als zuvor. Des-
halb verurteilte ihn das Kriegsgericht, nach der „Frankf. Ztg.“,
zu 10 Monaten Gefängnis und abermaliger De
gradation.

Spiritus aus Fäkalien wollte der ehemalige
Fabrikbeſitzer Dornig in Dresden fabrizieren können. Dornig
war früher Maler und hat unter dem Vorgeben, daß er ein
Verfahren zur Bereitung von Spiritus aus Fäkalien erfunden
habe, von verſchiedenen Leuten 40000 Mk. erſchwindelt. Die
Strafkammer in Dresden verurteilte den „Erfinder“ zu 2 Jah
ren Gefängnis.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 4. Mai. Man rechnet nach der „Dtſch.

Tageszeitung“ in den maßgebenden Kreiſen damit,
daß der Reichstag ſpäteſtens am 30. Mai ge
ſchloſſen oder vertagt wird. Ob man ihn
ſchließen oder vertagen wird, hängt im weſenklichen
davon ab, wie die Militärpenſtonsgeſetze in der
Budgetkommiſſion des Reichstages gefördert ſein werden.

Paris, 4. Mai. Der König von England
hatte geſtern während eines Frühſtückes, das ihm zu
Ehren beim Marquis Bretenil ſtattfand, eine längere
Unterredung mit dem ebenfalls als Gaſt anweſenden
Miniſter des Aeußern Delcaſſeé.

London, 4. Mai Die „Agence Havas“
meldet: Ein Sekretär der japaniſchen Geſandtſchaft
begab ſich am Montag in das Miniſterium der Aus
wärtigen Angelegenheiten und fragte dort, ob die
franzöſiſche Regierung davon Kenntnis habe, daß
die Schiffe des ruſſiſchen Geſchwaders
ſich noch immer in den territorialen fran
zöſiſchen Gewäſſern befänden. Der Sekretär
erhielt die Antwort, man glaube zu wiſſen, daß die
ruſſiſchen Schiffe die franzöſtſchen Gewäſſer verlaſſen
hätten. Die Ruſſen ſollen nach einem Lloyd-
telegramm aus Kobe den engliſchen Dampfer „Planet
Venus“ weggenommen haben.

Petersburg, 4. Mai. Unter dem Vorſitz des
Zaren wurde geſtern in Zarskoje Sſelo ein großer
Kriegsrat abgehalten.

Shanghai, 4. Mai. Siebzig der bedeutendſten
engliſchen Kaufleute ſandten folgendes Tele
gramm an den Miniſter des Aeußern Marquis of
Lansdowne: Die britiſchen Kaufleute machen die
Regierung darauf aufmerkſam, daß China die Ab-
machungen des engliſchchineſtſchen Handelsvertrages
nicht innehält und dieſen in den meiſten Hauptpunkten
wirkungslos macht. China ſetzt den Vertrags
beſtimmungen, welche ſich auf Währungsverhältniſſe,
Beſteuerung, Bergbau und Schiffahrt beziehen, offenen

Widerſtand entgegen. Wir bitten die britiſche Re
gierung, die genaue Befolgung der Vertragsbe-
ſtimmungen unverzüglich durchſetzen zu wollen.

Tokio, 3. Mai. Prinz Karl Anton von
Hohenzollern empfing von Kaiſer Wilhelm
den Befehl, ein Geſchenk von 15000 Mk. der
Familie des Leutnants Shibata zu überweiſen, der
die fremden MilitärAttachés von Mukden nach Port
Arthur führte und kurz darauf in einem Gefechte ge
tötet wurde. Prinz Anton händigte das Geſchenk
dem GeneralJnſpekteur Terauchi ein, um es an die
Familie weiter zu befördern. Die japaniſche Preſſe
beſpricht dieſe Spende des Kaiſers in ſympathiſcher
Weiſe.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 3. Mai. Weizen 1000 kg Mai 171,75

Juli 173,00 Sept. 171,00, Mk. Roggen 1000 kg Mai
145,75, Juli, 147,25, Sept. 142,00 Mk. Hafer 1000 kg
135,75, Juli 138,590, Mk. Mais 1000 kg runder loko Mai
117,00, Juli 116,00 Mk. Rüböl 100 Kg Mai 47,60, Okt.
49,40 Mk. Spiritus 70 er koco Mk.

Die weitere Befeſtigung der amerikaniſchen Börſen ſowie
wahrnehmbare Beſſerung des Konſumverkehrs in allen Artikeln
bewirkte hier ein Anziehen ſämtlicher Preiſe; doch blieb das
Geſchäft ruhig, da die ausländiſchen Forderungen unrentabel
waren. Rüböl etwas ſchwächer.

BVerantwortitche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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